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b Cuba.
Von Herrn Dr. H. Polakowsky-Berlin , dem

gründlichen Kenner der süd - und mittelawerikanischen
Verhältniff ?, erhalten wir folgende Zuschrift:- Die »Perle der Antillen"

, das schöne «nd
reiche Cuba , versucht seit dem Februar d . sich von
der spanischen Herrschaft zu befreien . Die zahlreichen
und oft widersprechenden telegraphischen Nachrichten,
die unsere Zeitungen fast alle Tage bringen, sind für
die große Menge der Zeitungsleser unverständlich,
ermöglichen eine richtige Beurteilung der Sachlage
nicht. Es sollen deshalb hier kurz die Ursachen der
Schilderhebung , die Kawpfcsweise der Rebellen und
der voraussichtliche Erfolg des Aufstandes skizziert
werden.

Als der erste große Aufstand, der den Wohl¬
stand der Insel und besonders die Bedeutung der
Hauptstadt Habana für immer von der früheren
Höhe herabstürzte, durch einen Vertrag (Januar 1878)
beendet wurde, glaubten alle Freunde Spaniens, die
Vertreter dieser Nation würden aus dem zehnjährigen
Kampfe etwas gelernt haben. Diese Annahme er¬
wies sich bald als irrig. Die Spanier behandeln
und betrachten Cuba weiter als eine milchgcbende
Kuh, belasten die Cubaner durch Steuern, ihre Pro¬
dukte und Häfen durch Zölle und ruinierten so den
Handel und den Ackerbau . Dazu kam. daß Zucker
und Tabak, die beiden Hauptprodukte der Insel , seit
einigen Jahren auf dem Weltmärkte sehr gefallen
sind. — Spanien hat sich beim Abschlüsse der großen
Revolution von 1868—78 verpflichtet , der Insel eine
gewisse Selbstverwaltung zu geben. Nur unter die¬
ser Verpflichtung legten die Rebellen die Waffen
nieder. Der Kolonialmlmster Ant. Maurer wollte
den Cubanern die versprochene Selbstverwaltung —
wie sie Porto Rico besitzt — geben und die ganze
spanische Verwaltung der Insel gründlich refor¬
mieren. Aber die Majorität der spanischen Cortes
zwang diesen Mann, bald seinen Abschied zu nehmen.
Sein Nachfolger Abarzuza machte — Vermittelungs¬
vorschläge , die von den Cortes einstimmig angenommen
wurden , weil sie eben für die Rechte und Ansprüche
der Cubaner wertlos waren . Die wichtigste Neuerung
war die Errichtung eines »Verwaltungsrates* von
30 Mitgliedern . Fünfzehn sollte das csSanische Volk
wählen, fünfzehn die spanische Regierung ernennen.
Vorsitzender soll der General-Kapitän , d. h. der Ver¬
treter deS Königs auf Cuba sein. Dieser » Rat " ,
den der General-Kapitän durch einfachen Befehl auf-
lösen kann, hat nur beratende und keine gesetzgebende
Gewalt. Er kann keine Steuern bewilligen und
ändern oder die Handelsbeziehungen regeln. Nur
die Verwendung der im Budget für Hebung der
Industrie, des Ackerbaues, für Wege rc. ausgeworfe-
uen Summe, die unter einer Million Pesos (L 4 Mk.)
pro Jahr beträgt, kann dieser Verwaltungsrat regeln.
Bei der Verwendung der ungeheuren Summen , du:
für Krieg , Marine, Polizei und Finanzen bestimmt
find, wird dieser »Rat" nicht b fragt. Dieser »Ber
waltungsrat " war das Resultat sechzehnjähriger Be¬
handlungen und geduldigen Wartens von se ien der
Cubaner . Dieses Gesetz erbitterte selbst die der
spanischen Krone noch ergebenen Aulonomistsn und
war einer der Hauptgründe für die längstvorbereitete
Revolution.

Die Insurgenten sind den spanischen Truppen
in vieler Beziehung wett überlegen. Die Cubaner
find an das Klima and die Nahrungsmittel der
Insel gewöhnt, leiden deshalb wenig durch das gelbe
Fieber und durch das Sumpisteber . Diese Krank¬
heiten raffen vrm den spanischen Truppen , die von
der Halbinsel kommen und bald zum Kriege gegen
die Insurgenten benutzt werden , im ersten Jahn
über 40 ProMt dahin. Die Insurgenten kennen

Dienstag den 17 . September Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung.
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Weg und Steg , sind von zahlreichen Offizieren ge¬
führt , die bereits die vorigeRevolutton mitgemachthaben,
«nd die Bevölkerung ist in ihrer großen Mehrzahl auf
der Seite der Revolutionäre , haßt die stolzen Spanier,
die — mit wenigen Ausnahmen — nur auf wenige Jahre
nach Cuba kommen , um sich auf Kosten der Bewohner
zu bereichern . Die Spanier müffen in den großen dünn¬
bevölkerten , mit dichten Urwäldern bedeckten Teilen
der Insel erst Führer suchen und können nach vielen
Plätzen nur mit größter Mühe Kanonen, Munition
und Lebensmittel transportieren. Durch bessere Be¬
waffnung und Disziplin find die spanischen Truppen,
wenn sie sich entwickeln können, den Insurgenten stets
überlegen. Aber diese greifen die Spanier auch meist
nur im zerrissenen Terrain oder im Urwalde an , wo
die Spanier ausgelöst marschieren müffen, oder sie
überfallen die Lager. Sie ermüden die Spanier durch
ewige Scheinangriffe «nd dann stürzt sich die Reiterei
und die Infanterie nach einer Salve mit der Machete,
breiten, säbelartigen Messern , auf die Spanier. Diese
fürchten mit Recht diesen Kampf mit den Macheteros.

Im tropischen Urwalde, wo man vor lebenden,
absterbenden und abgestorbenen Pflanzen und Pflanzen-
tcilen oft weder Himmel noch Erde steht — find die
Wege ähnlich unseren Tunnels und ei » Aufklären der
Flanken und Umgebung einer solchen Marschroute iß
rein unmöglich . — Diese wenigen Angaben werden
es dem Leser erklärlich machen , daß Sparst n bet der
ersten Revolution zehn Jahre und zuletzt 70 000 Mann
gebrauchte, um etwa 8000 Rebellen zur Unterwerfung,
richtiger zur Kapitulation zu bringen. Die Kosten
des Feldzuges gegen die erste Rebellion wurden ,C»ba
auferlegt «nd haben die Finanzen der Insel fast
ruiniert.

Ob die jetzige Revolution ihren Zweck erreichen
«nd dis Spanier völlig aus Amerika vertreiben wird,
hängt in erster Linie vom Verhalten der Regierung
des neuen Präsidenten der Ver . Staaten ab. Die
heutige Regierung in Washington benimmt sich korrekt,
erkennt n»r die Rechte Spaniens an . Anders ver¬
hält sich aber die große Mehrzahl der Bevölkerung
und der Presse der Union und auch viele Behörden
und Regierungen der Einzelstaaten. Gelingt es den
Spaniern, alle Zufuhr von Munition, Waffen »nd
Freiwilligen von der Insel fern zu halten — was
fast unmöglich ist — so ist es sicher, daß der Auf¬
stand bis Frühjahr 1896 durch große Opfer an
Menschen und Geld von Spanien unterdrück! werden
kann. Aber bis Ende September sind die Spanier
infolge der Regenzeit fast ganz auf die Devenstve an¬
gewiesen, können den Insurgenten wenigstens in ihren
Schlupfwinkeln nicht beikommen , und bis dahin er¬
starkt die Revolution noch gewaltig . Gelingt es dem
Marschall Martiuez Campos bis zum Januar 1896,
nicht den Aufstand teils im Blute zu ersticken, teils
durch weitgehende Zugeständnisse an die gemäßigten
Elemente der Cubaner zu dämpfen, so ist anzunehmen,
daß bald einige der Republiken des spanischen Amerika
die Insurgenten als kriegführende Macht anerkennen
werden.

Der Asistand brach in dem dünnbevölkerienOst-
ietle der Insel aus und hat sich inzwischen auch iw
zentralen Teile verbreite». Die Insurgenten haben
aber selbst m der Nähe der Hauptstadt Habana Eisen
bahnen «nd Brücken zerstört, auf Militärzüge ge¬
schossen , sie zur Entgleisung gebracht . Der Krieg
wird besonders von den Rebellen mit großer Rücksichts¬
losigkeit geführt und leiben die spanischen Hacienden-
besttzer und alle treuen Anhänger Spaniens schwer.
Die spanischen Truppen konnten (bis Ende Juli) meist
nur die Städte schützen . Und selbst einige kleinere
Städte haben die Insurgenten geplündert u . verbrannt.

Lavdesuachrichteu.
* Altensteig, 16 . Scht. Geradezu rührend

ist die Teilnahme »nd Opferwilligkeit , welche die
Balinger Katastrophe hervorgerufen hat. Besonders

hervorheben möchten wir das folgende schöne Beispiel:
Zu einem Sammler in Apfelstet ten für die
Ueberschwemmten des Balinger Bezirks kam eine
Witwe «nd überbrachte ihm als ihre Gabe 9 Mark
50 Pfennig . Der Sammler gab ihr 8 M. 50 Pfg.
zurück mit dem Bemerken , für ihre Verhältnisse sei
1 M. ein genügender Beitrag, doch die Frau weigerte
sich , das Geld zuröckzunehmen und entgegnete , sie
hätte gern 10 M. gegeben, allein dies sei alles, waS
sie dieses Frühjahr durch Taglöhnen verdient habe.
Welchem Leser fällt bei dieser Erzählung nicht die
Witwe im Evangelium ein ? Die vielen Spender
haben wohl zumeist von ihrem »Uebrigcn " eingelegt,
diese Witwe aber hat »in ihrer Armut ihre ganze
Habe, ihren sauer verdienten Taglohn" eingelegt.
Offenbar hat sie durch ihre Gabe viele Geber be¬
schämt , aber auch Nehmer , die in unverantwortlicher
Weise ihren Schaden zu groß oder Schaden angegeben
haben sollen , den sie in Wirklichkeit nicht hatten . —
Für die Balinger Ueberschwemmten find die Beiträge
so reichlich eingegavze», daß den zu Schaden Gekom¬
menen bis 80 Proz . ihres Verlustes ersetzt werden
kann, während leider für die Verhagelten des Nagold-
thales die Gaben sparsam fließen . Ten Aermsten
können bis jetzt keine 6 Proz . ihres Verlustes ersetzt
werden. Wer daher noch mit seinem Scherflein im
Rückstand ist , nehme sich on obiger Witwe ein Bei¬
spiel eingedenk des Sprichworts : »Geben ist seliger
denn nehmen !" Gaben nehmen die bekannten Sam-
melstelleu , sowie auch die Redaktion d. Bl. »Aus de«
Tannen" entgegen.* Altensteig, 16. September . Letzten Freitag
nachmittag kam ein Ljähriges Kind des Lokomotiv¬
führers Berger auf de« Postplotz einem beladenen
Steivwagen zu nahe und kam «wer ein hinteres
Rad. Am Kopf erhielt daS Kind Schürfwunden,
ein Bein wurde überfahren und schwer gl quetscht,
ebenso die eine Hand ; glücklicherweise erwiesen sich
aber die Verletzungen nicht lebensgefährlich, auch ist
zu hoffen , daß dem Kinde kein bleibender Schaden
erwächst.

* (Vorgänge vor 25 Jahren infolge des Krieges
1870/71 .) Am 14. September 1870 , an welchem Tage die
Badenser einen Streifzug im Oberelsaß unternahmen und die
Bayern bei St . Dizier ein Gefecht mit den Mobilgarden hatten,
wurde das deutsche Hauptquartier nach Chateau Thierry , 7 Mei¬
len von Paris entfernt , vorgeschoben. Damit begann sich bereits
das Schicksal von Paris zu vollziehen. Unaufhaltsam rückten die
deutschen Belagerungstruppen in der Richtung auf Paris vor
und in der „heiligen Stadt " begann man sich für dir Belagerung
einzurichten. Am 15. September 1370 zeigten sich die deutschen
Truppen bereits in Carbcil vor Paris . An diesem Tage wurde
das Hauptquartier König Wilhelms nach Meaux , fünf Meilen
vor Paris , verlegt. Französischerseits war man nicht unthätig
gewesen den Vormarsch der deutschen Armee zu hindern , allein
man war nicht in sonderlich geschickter Weise verfahren. Zerstörte
Brücken, verlassene Dörfer , ausgeräumte Häuser , eS war stets
dasselbe Bild , das sich den vorrückenden Truppen darbot . Teils
hatte man , um dem Feinde keine Stützpunkte und Vorräte zu
bieten , nicdergebrannt und weggebracht, was möglich war; teils
aber hatte sich der Janhagel und Marodeur ein gütliches gethan,
indem er raubte , wessen er habhaft werden konnte. Soviel ist
sicher , daß der preußische Feind niemals in Frankreich so gehaust
hatte und niemals so gegen die Einwohner vorging , wie die
Franzosen selbst eS gethan gegen ihre eigenen Landsleute . —
Am 16. September 1870 ward Mühlhausen im Elsaß von deut¬
schen Truppen besetzt und am selben Tage fand ein Gefecht bei
Melun zwischen Bayern und Franktireurs , bereits im Angesichte
von Paris , statt. Dies Gefecht war die Einleitung zu den zahl¬
reichen Kämpfen vor und um Paris.

Bet Packetcn nach der Schweiz bedarf cs
der Beifügung besonderer Ursprungszeugnisse, welche
bisher bet Waren, die in der Schweiz je nach der
Herkunft verschiedenen Zollansätzm unterlagen , erforder¬
lich war, nach einem Beschluß des Schweizerischen
Bundesrats hinfort nicht mehr.* Dornßette » , 13. Sept. Diesen Sommer
zeigt sich in den hiesigen Stadtwaldunzen ein schlimmer
Feind , nämlich der Fichtenborkenkäfcr. Um einen
geeigneten Platz zum Eterablegen zu haben , treibt
dieser Käser Bohrlöcher durch die Rinde bis auf den
Bast . Hier finden die Larven die ihnen zusagende
Nahrung »nd zerstören zugleich die Zellen , so daß

iß



der Baum in kurzer Zeit abstirb !. Ein Brutnest,
welches dieses Frühjahr entdeckt wurde , konnte in
kurzer Zeit zerstört werden . In den letzten Tagen
ist aber an einer andern Stelle des Waldes eine
zweite ausgedehntere Ansiedelung dieses schädlichen
Forstinsekts entdeckt worden . Wahrscheinlich wurde
die Vermehrung durch eine vom Blitz getroffene , stark
beschädigte Tanne begünstigt . Die erkrankten Bäume,
etwa 150 , werden gegenwärtig gefällt und die ange-
ßeckten Teile , besonders die Rinde , sorgfältig ver¬
brannt . Da das Geschäft unter der Aufsicht des
hiesigen K. Oberförsters gründlich besorgt wird , so
ist wohl auf längere Zeit eine Gefahr für den schönen
und wohlgepflegten Stadtwald ausgeschloffen.* Freudenstadi, 14 . Sept . Gestern abend
brannten hier zur großen Freude der hiesigen Ein¬
wohnerschaft die ersten elektrischen Lichter des neu
errichteten Elektrizitätswerks . Die ganze Stadt ist
mit zahllosen auf eisernen Ständern über den Dächern
der Häuser angebrachten Telephon - und LiLtd : ätzten
über - und umspannt . Die Telephondrähte laufen im
Telephonturm des neuen Postgebäudes , die Lichtdrähte
in einer auf dem Dach des Elektrizitätswerks auf»
gestellten Kuppel zusammen.

* Eyach , 12 . Sept . Wie die „Horb . Ehr .
" hört,

ging gestern das Stahlbad Jmnau um die Summe
von 230000 Mark in den Besitz des Fabrikanten
Stumpf in Stuttgart über . Derselbe wird vor allem
das Badehaus umbauen und durchaus nach neuestem
Systeme einrichten.

* Stuttgart, 12 . Sept . Die gerichtliche Sek¬
tion hat an dem Gehirn der beiden Hingerichteten
Raubmörder Mauth und Vöster etwas Abnormales
nicht gefunden.

* Ravensburg, 13 . September . Der aus der
Irrenanstalt entsprungene Jul . Pfeiffer hielt gestern
einen außerordentlich stark besuchten Vortrag . Dem¬
selben wohnten Vertreter der Staatsanwaltschaft,
Polizetbeamte und das ärztliche Personal der Irren¬
anstalt Weissena » bei. Die letzteren Teilnehmer
wurden manchmal durch die Ausführungen Pfeiffers
in Verlegenheit gebracht . Heute abend wird Pfeiffer
in Weingarten sprechen.* (Verschiedenes .) In Be r gfe ld en geriet
die Tochter des Bauern Henga » mit einem Fuß in
die Trommel der Dreschmaschine , auf welcher sie
arbeitete . Der Fuß wurde schrecklich verletzt und
mußte sofort abgenommen werden . — In Rotten-
bürg sind nach den von der Polizeimannschaft ge¬
machten Erhebungen über die diesjährige Hopfenernte
958 männliche und 2148 weibliche, zusammen 3106
fremde Personen beschäftigt . Im Vorjahr betrug die
Zahl 3240 . — In Erbstetten wurde dem Oeko-
vomeu Schneider von böswilliger Hand seine auf
dem Felde errichtete Feime , worin etwa 1000 Garben
Haber , Heu und Stroh in einem Werte von über
1000 Mk . aufgespeichert waren , in Brand gesteckt.
— Der Landwchrmann , der kürzlich in Stuttgart
in der Schlaftrunkenheit aus dem 1. Stock der In¬
fanterie - Kaserne herausgefallen >st, befindet sich auf
dem Wege der Besserung , doch hat sich bei ; hm der
merkwürdige Zustand der sogenannten Worttaubheit
eingestellt . Er hört wohl das gesprochene Wort , wie
auch Musik rc , ist aber nicht im Stande , die Laute

* (Lesefrucht . ) Das Leben um uns her erinnert uns . daß wir
jeden Augenblick nützen sollen , Liebe zu geben und zu empfangen.

A US dem Walde.
(Fortsetzung .)

Inzwischen hatte das Feuerwerk seinen unge¬
hinderten Verlauf genommen . Droben aus dem Bel-
vedere saß Rinow neben dem Amerikaner ohne dis
geringste Ahnung davon zu haben , was sich soeben in sei¬
nem Daheim vollzogen . Es mochte vielleicht eine Viertel¬
stunde seit dem Einstieg des Frechen in sein Arbeits¬
zimmer vergangen sein,Ms sich plötzlich von dem
Ufersaum herauf ei» lautes , Alles übertönendes
Lachen vernehmbar machte, dem ein paar mit be-
merklicher Unsicherheit gesprochene Worte folgten.

„Hören Sie Ihren John , Herr Bergmann ? *
fragte der Förster da . „ Ich glaube , der Bursche hat
sich während er meinen Leuten zutrank , selbst einen
regelrechten Spitz angelutscht .*

„ Kann schon sein,* entgegnete Bergmann mit
anscheinender Harmlosigkeit und setzte dann hinzu:
„Um so eher, als er sonst kein Trinker ist.*

Die letzte Rakete war in die Luft gestiegen.
Jetzt verkündeten die Sinns betäubenden Kanonen¬
schläge, daß das Feuer beendet sei . — Während
nun die Herrschaften nach den Tischen zurück gingen,
um noch einen kleine« Abschiedstrunk zu thun , ehe
sie sich zu dem Kruge begaben , wo ihrer die Fuhr¬
werke zur Rückfahrt nach Thorn harrten , zerstreuten
sich zu gleicher Zeit auch unten am Wasser dis

aldarbetter . Einer den audera stützend, taumelten

zu unterscheiden , wogegen seine Bewußtlosigkeit voll¬
ständig geschwunden und auch die Sprache zurück«
gekehrt ist. — In Biberach feierte der Schneider¬
meister Schelle mit seiner Ehefrau das seltene Fest
der diamantenen Hochzeit. Der Jubilar , 89 Jahre,
die Jubilarin , 80 Jahre alt , erfreuen sich noch einer
guten Gesundheit.

* Augsburg, 14 . Sept . Hiesige Blätter melden:
In der Schäfflerbachstraße wurde ein Skelettfund
gemacht, der von einem Raubmord herrührt , der vor
20 Jahren an zwei damals spurlos verschwundenen
Reisenden begangen wurde . Ein starker Verdacht
richtet sich gegen den damaligen Besitzer dcs Hasses,
Schönhaar , der jetzt in Wien sich befindet . Derselbe
ist noch nicht verhaftet . Die Behörde sucht eifrig
nach ihm.

" Regensbnrg. Mii mehreren Wilderern traf
der Besitzer der hiesigen Karmeliteubrauerei auf der
Jagd in der Nähr von Abbach zusammen . B . erschoß
einen der Wilderer , erhielt aber gleich darauf zwei
Schüsse, von denen der eine in die Achsel, der andere
in den Oberschenkel drang . Der schwerverletzte B.
ist zur Zeit nicht vernehmungsfähig ; man fürchtet
für sein Leben.

* Eine hochherzige That wird aus dem hessischen
Orte Dieburg gemeldet : Dort thrten sich einige
20 , beim Kasernenba » in Aschaffenburg beschäftigte
Maurer mit Genehmigung ihrer Bauherren am Mon¬
tag und Dienstag zusammen und führten aus freien
Stücken und ohne Lohn einer armen Witwe , deren
Anwesen vor einigen Wochen uiedergebrannt war,
ein neues Häuschen bis zum Dachstuhl auf . Der
Mann der Witwe , ein Maurer , ist vor 10 Jahre«
beim Tannenzapfenpflncken vom Baum gefallen und
brach das Genick.

* Berlin, 13 . Septbr . Der sozialdemokratisch:
Vorwärts teilt eine Anordnung des preußischen
Kciegsministers , datiert vom 15 . August 1895 , mit,
worin darauf aufmerksam gemacht wird , daß die bei
einzelnen Truppenteilen eingeführte Verpflichtung der
Mannschaften unter Strafandrohung , jede Mißhand¬
lung durch Vorgesetzte sofort zur Anzeige zu bringen , im
Widerspruch stehe mit den geltenden Bestimmungen;
es sei ausdrücklich nur gestattet , nichr anbesohlen,
über eine erlittene Mißhandlung sich zu beschweren.* Berlin, 14 . Sept . Das Komite der „ Kreuz¬
zeitung *, unterzeichnet Graf Finkenstein , veröffentlicht
eine Erklärung , wonach dasselbe am 4 . Juli den
Frhrn . v. Hammecstein von seiner Stellung als Chef¬
redakteur suspendierte . Seitdem stellten sich That-
sachen heraus , die das Komite nötigten , alle Beziehungen
zu Hammerstei « definitiv zu lösen un ) dis Angelegen¬
heit der Staatsanwaltschaft zu übergeben . Die „ Kreuz¬
zeitung * vernimmt von maßgebender Stelle , Hammer-
stei« legte seine Mandate für den Reichstag und als
Abgeordneter für Hamm im Abgeordnetenhaus unterm
11 . September nieder.

* Berlin, 14 . Sch
'
:. Stöcker erklärt im „Volk *,

er werde sofort in der deutsch-evangelischen Krrchm-
zeitung die Vorgänge , welche sich an die ssg . Walder-
seeversammlung knüpften historisch genau darstellsn.
Ec hoffe dadurch Beweise zu geben, daß er damals
gegen die unlauteren Bestrebungen mit antem Recht

sie ihrem Daheim zu, um sich den Rausch auszu¬
schlafen und von den Wundern dieses unvergeßlichen
Abends zu träumen.

Kaum eine Stunde später aber lag das Bel¬
vedere in gewohnter Ruhe . Nur das Plätschern des
Weichselstroms unterbrach die feierliche Stille.

Da Bergmann allein in der Försterei ausge¬
spannt , hatte er sich mit Rinow und dessen kleiner
Familie auch allein wieder nach dem Forsthause zu-
rückoegsben. Während sein Kutscher dann die Pferde
aufschirrte , trat der Amerikaner mit den Försters
leuien in das Haus , um auch sich selbst zu der
Heimreise zu rüsten . Schon i « Flur zündete Anna
mehrere bereit gestellte Kerzen an , und während die
Försterin nun eine derselben ergriff , Herrn Bergmann
in die Wohnstube zu führen , wo sein Neberzicher
hing , reichte Anna dem Vater die zweite . Vor stch
herleuchtend öffnete Rinow nun die Thür seines
Arbeitszimmers . Ja demselben Moment aber ver¬
löschte ein starker Luftzug die Kerze.

„ Zum Kuckuck, hier steht ja ein Fenster offenl*
rief der Förster und setzte dann leiser hinzu : „ Mir
ist ' s doch , als wäc ' es geschloffen gewesen, als ich
zuletzt hier war ! Na , die dumme Trirne , dieMeka
wird wieder einmal die Wirbel nicht ordentlich hsrum-
gedreht haben , so daß den Mücke» bei dem ersten
Windstoß freier Zuzug gestattet warde . Das Weiber¬
volk ist eben in allen Dingen unzuverlässig — in
allen Dingen ! *

So in seiner Weise vor stch hin knurrend , hatte
der Alte jetzt der schnell herbeigeeilten Tochter das

für das Ansehen der Krone und daS Wohl des
Vaterlandes eingetreten sei.

" Berlin, 14 . Sept . Der „Reichsanzeiger * schreibt
anläßlich der Abreise des Kaisers Franz Josef : „Tau¬
sende erblickten in den letzten Lagen die ritterliche
Gestalt gleich einer Verkörperung der treuen Bundrs-
genoffenschaft , worin Oesterreich - Ungarn mit dem
deutschen Reich stch zu einem Bollwerk des europäischen
Friedens zssammmgeschloff ' n hat . D e Begeisterung
des Empfanges möge den hohen Gast überzeugen,
daß die Anhänglichkeit an das beireundete Nachbar¬
land in den Herzen aller guten Deutschen fest ge-
wurzelt ist und daß die Deutschen des Reiches mit
den Brüdern in Oesterreich - Ungarn eins sind in Lieb:
und Verehrung für den Kaiser Franz Joseph . *

* Die Stadt Berlin hatte 1894/95 eine Gesamt¬
ausgabe von 154420 308 M . und eine Einnahme
von 163 618 580 M . Preußen hat einen Etat von
1935 Mill ., Bayern einen solchen von 328 , Sachsen
von 100 , Württemberg von 70 , Baden von 66 , und
Elsaß - Lothringen von 56 Millionen.

* Der Kaiser von Oesterreich hat an den deutschen
Kaiser ein herzlich gehaltenes Handschreiben gerichtet
und demselben die österreichische Kavallerie - Generals-
Uniform verliehen.

* Ueber die neue Generalsunisorm
unseres Kaisers, welche ihm vom Kaiser Franz
Jeseph verliehen worden ist. wird mitgrteilt : Die
Uniform besteht in der österreichisch- ungarischen Armee
seit dem Jahre 1760 unter Kaiserin Maria Theresia
und ist die Um orm der ungarischen Generale . Sir
ist der alten Husarensnisorm nachgrbildet und besteht
aus einer Attila und enger Hose, beide von scharlach¬
rotem Tuch und mit reicher Goto Verschnürung , sowie
Goldborten ; ferner aus hohen Stiefeln : tt goldenen
Quasten und Golssporen , einem um die Schultern
mantelartig gehängten Dolman aus weißem Tuch
mit Goldverschnürung und Zoöelbesatz und einem
Zobelkalpack mit Reiherbusch . Diese Uniform wird
aber im Dienst oder zu Pferde nicht mehr getragen,
sie ist nur noch ein Hosüeid.

* Deutsch - österreichische Manöver?
Wie der M . Z . aus Stettin gemeldet wird , verlautet
dort , in hohen militärischen K eisen sei während der
Anwesenheit Kaiser Franz Josephs der Gedanke
erörtert worden , im nächsten Jahre eine gemeinsame
Waffenübung deutscher und österreichischer Truppen
abzuhalten.

* Der nächstjährige Marine -Etat wird , wie die
.Franks . Z 'g/ erfährt , außer den lassenden Forde¬
rungen für neue Kreuzer auch solche für Panzer - Er¬
satzbauten enthalten.

* Der „ Reichsanzsiger * giebt amtlich bekannt , daß
am 2 . Dezember wiederum eine allgemeine Volks-
-ählung im Deutschen Reiche stattfinder . Dieselbe ge¬
langt in ähnlicher Weise zur Ausführung wie die
früheren Volkszählungen . Jedoch werden diesmal
die vorübergehend aus ihrer Haushaltung abwesenden
Personen nur dort gezählt , wo sie stch am Zählunzs-
tage befinden . H es«rch wird die ganze Aufnahme
wesentlich erleichtert.

* Zur Hebung des gesunkenen Tor¬
pedoboots sind mehrere Fahrzeuge , darunter der
Wsrftschlepver „ Föhn * nach der Jammsroucht ab-

Licht zurückgereicht, damit sie es von neuem anzüude,
während er selbst das Fenster schloß. Dann aber
wendete er sich dem Schreibtisch zu. Den jungen
Mädchen befehlend , ihm dabei zu leichten , öffnete er
das Schloß der Platte und ließ die letztere herab.
„Jetzt stell' nur das Licht hierher, * sagte er nun,
„und gehe dann , Herrn Bergmann zr mir zu bitten .*

Als Anna sich entfecnt , öffnete der Förster auch
das Mittelschränkchen des altmodischen Schceib-
sekreiärs , in welchem er die Banknoten des Amerika¬
ners neben dem Gelds für seine Arbeiter wußte.
Rasch griff er mit der Hand in den Behälter , um
das Couvert , welches Herr Bergmann ihm auvrrtraat
hatte , herauszunehmen . Aber das Schränkchen war
leer . „Irre ich auch auch und haben wir Geld und
Banknoten in eines der Schubfächer gethan ? " mur¬
melte der Alts nun . Ec war jedoch bis in die
Lippen bleich geworden , und die Hand , welche jetzt
schnell hinter einander auch die übrigen Behälter des
Möbels öffnete , zitterte merklich.

Der Angstschweiß trat dem Suchenden in großm
Tropfen aus die Stirn , als er auch ia dem letzten
der Fächer weder das Cosoerc Louis Bergmanrs,
noch de« Letnenbentel mit dem Geld : für die Wald¬
arbeiter fand.

„Mein Gott , mein Gott ! * rief der starke Mann
jetzt » ad sank mit vorgestreckrea Häadea in einen
Stuhl , der seitwärts von dem Schreibsekretär stand.
Wie geistesabwesend stierte er dabei vor stch nieder.

! So bemerkte er auch nicht, daß stch dis Thür wieder
> geöffnet hatte und Bergmann eingetreten war . Erst



gegangen . Der Taucher des Werftdampfers . Norder

*

*

hat die Stelle , wo das Schiff liegt , entdeckt. Es
hat angeblich keine schweren Beschädigungen erlitten.

* Berliner Blätter melden : In Meran starb
kürzlich ein russischer General aus Riga , gleichzeitig
eine Rentsce aus Berlin . Beide Leichen wurden in
die Heimat transportiert . Als in Berlin die An¬
gehörigen der verstorbenen Dame nochmals den Sarg
vor der definitiven Beisetzung öffnen ließen , lag darin
ein russischer General in voller Uniform , während
durch telegraphische Reklamation schließlich festgestellt
wurde , daß die verwechselte Frauevleiche bereits in
Riga mir allen militärischen Ehren beigrs tzt worden sei.

* Stettin , 13 . Scpt . Die Kaisermanöver fanden
gestern vormittag 11 Uhr Wen Abschluß.

* Der Kaiser von Oesterreich spendete für die
Stettiner Armen 4000 Mk.

* Das österreichisch - ungarische Kriegsministerium
steht im Begriff , die kürzlich einberufenen 12 Batail¬
lone Redifs der Brigade Uesküb und des Regiments
Guemueldschina zurückzmufcn , da die Lage in Mace-
donien keinen Anlaß zu Besorgnissen bietet.

* Parts, 14 . -September . Im Südbahnprozeß
wurden drei Angeklagte freigesprochen.

* Brüssel, 10 . Sept . (Die moderne Frau .) An
der hiesigen Börse herrschen seit einiger Zeit Miß¬
stände , die nachgerade einen öffentlichen Skandal Her¬
vorrufen . Die Börsenblätter haben seit Monaten
gegen diese Mißwirtschaft Einspruch erhoben , aber
ihr Ruf ist ungehört verhallt . Die Börse wird seit
einigen Monaten ständig von Frauen besucht, die von
einer wahren Sp - kulatiouswut befallen sind. Nicht
nur aus Brüssel , sondern auch aus Provinzialstädten
erscheinen täglich zahlreiche Frauen , um Spekulations¬
geschäfte zu betreiben , eine Gruppe Löwenrr Fräsen
ist besonders rührig . Da ist es denn kein Wunder,
wenn man traurige Erscheinungen erlebt . Die Frau
eines kleinen Staatsbeamten wurde vom Brüsseler
Zuchtpolizsigerichte zu drei Jahren Gefängnis ver-
urteilt , weil sie, um ihre Börsendifferenzen zu bezahlen,
arge Schwindeleien im Betrags von mehr als einer
Million Francs verübt hatte . An der heutigen Börse
tarn es zu einem bezeichnenden Auftritte . Eine dieser
Spekulanti -men hatte 5000 Stücke Aktien gekauft,
und sie glaubte ein Meisterstück vollbracht zu haben,
aber wenige Augenblicke darauf fielen die Kurse ; sie
verlor 12 500 Francs , konnte aber nicht die Diffe¬
renzen bezahlen ; sie weinte und jammerte zur Ver¬
zweiflung.

* London, 14 . September . „ Reuters -Meldung
aus New York: An der heutigen Börse herrsche
große Aufregung durch dis Mitteilung , daß die
Firma Lazard Frsees , Mitglied des Regterungs-
banklyndikats , 2Vz M :ll. Dollars zur Verschiffung
bestellte . Dadurch steigt der Betrag des morgen zur
Verschiffung kommenden Goldes aus 4 300 000 Dollars.
Ein Mitglied der Firma erklärte , die Verschiffung
sei durchaus notwendig , um die Geschäftsveröindttch-
keit in Europa zu erfüllen , es sei zu hoffen, daß es
sich nur um eine vorübergehende Maßregel handle,
da ln den nächsten Wochen hinreichende Wechsel an-
geboten würden,zum die Lage günstig zu gestalten.

als dieser seine Schulter berührte und teilnehmenden
Tones fragte:

. Um des Himmelswillcn was ist Ihnen ? Füh-
lm Sie sich unwohl , bester Herr Rinow ? " kam er
wieder insoweit zu sich , daß er mit der Hand auf
das offene Pult deuten und verzweifelt sagen konnte:

. Ich Sin bestohlen ! ! Es ist alles sott ! Ihr
Geld — und das meiner Arbeiter *

. Aber — wie ist das möglich ? *

. Ja , wie ist das möglich ? ! Die Frage wird
auch mir zum Rätsel , denn so lange ich auf der
Försterei lebe, ist hier noch nicht eine Feder gestohlen
worden ."

„ Dann haben Sie jetzt vielleicht auch nur nicht
am rechten Ort nach den vermißten Werten gesucht ? "

. O , in ftdem Wmkel , in jedem Eckchen, " ent-
gegnete der Förster , und seine Augen hatten einen
Blick, wi : ihn wohl noch kein Mensch an dem Manne
bemerkt . So scharrte ja nach n ^r dir höchste V :r-
.zweiflung , das hofftuugslosiste Eiend . . . .

Mit Aufgebot seiner ganzen Kraft vermochte er
sich jedoch zu fassen. Und nun seine Hans auf den
Arm Louis Bergmanns legend , flüsterte er : „ Ater
wollen nicht auch Sie noch den schrank durchsuchen?
Vielleicht machte mich die Aufregung blind . "

Der Amerikaner nickte «uis rhat , wie Riuow es
von ihm wünschte . Aber auch sein Forschen blieb
vergebens.

Kein Wort war inzwischen von den beiden
Männern gewechselt worden . Nur das schmerzvolle
Stöhnen des unglücklichen Miuucä a^f dem Stuhl

* In Norwegen wendet mau fortgesetzt sei«
ganzes Interesse den militärischen Rüstungen zu.
Die norwegische Regierung hat die Absicht, in der
nächsten Zeit , vielleicht noch vor Abla «f dieses Mo¬
nats , einen Mobilisierungs -Versuch in großem Maß¬
stabe zu unternehmen . Sicherem Vernehmen nach
sollen bei dießem Versuche sämtliche Streitkräfte des
Landes , das Heer sowie auch die Flotte , zur Ver¬
wendung kommen , um zu erproben , ob der von dem
norwegischen Kriegs Ministerium aus gearbeitete Mobili-
fierungsplan sich in befriedigender Weise bewährt.
(Man spielt offenbar mit dem Feuer .)' Petersburg, 13 . Sept . Der Reichskanzler
Fürst Hohenlohe ist gestern abend über Werkt nach
Berlin abrefft.

* Belgrad, 13 . Sept . Der Finau Minister ent¬
sandte drei höhere Funktionäre seines Refforts nach
W en , Berlin und Paris , um die Ausfüllung der
neuen Obliga ' wnen der serbischen Staatsschuld an
den betnffenden Bankstellen zu überwachen.

" Bukarest, 14 . Sept . Im Schwarzen Meer
wurde der türkische Dampfer . Jsmael " von einem
englischen Dampfer in den Grund gebohrt . 60 Per¬
sonen sind ertrunken.

* Die bulgarischen Reserveoffiziere , welche an
der makedonischen Schilderhebung tetlgenommen hat»
ten , wurden in Sofia verhaftet . Die Polizei gab
ihnen auf , sich binnen drei Tagen eine Beschäftigung
in Sofia zu verschaffen , widrigenfalls sie zwangsweise
in die Provinz verschickt werden würden.

* Palermo, 14 . Sept . Der Präsident der
Kommission für Anweisung von Zwangswohnsttze»
erließ Verhaftbefehle gegen zwölf Führer der revolutio¬
nären Sozialtstenpartei.

* Einem Pcivatbrtefe vom 31 . Juli entnimmt die
„ Köln . Zig ." folgende Nachrichten aus Ost asten:
„ Die Hitze ist gegenwärtig (an der Küste von Japan)
kaum zu ertragen ; in den Kammern unserer Kriegs¬
schiffe herrscht meist eins Temperatur bis zu 40 ° C .,
so daß ein dauernder Aufenthalt zur Unmöglichkeit
wird . Mit der übergroßen Hitze ( und wohl anch dem
Genüsse unreifer Früchte ) hängt die Erkrankung zahl¬
reicher Mannschaften auf den deutschen Kriegsschiffen
zusammen . Morgen sollen vom Panzerschiff „ Kaiser"
20 Kranke in Iikohama ans Land gesetzt werden,
ebenso eine Anzahl von der „ Irene "

, „Arkona " und
„ Prinzeß Wilhelm ".

* Einer Meldung aus Honolulu zufolge ist die
wegen Beteiligung am Royalistenaufstande zu fünf¬
jährigem Gefängnis verurteilte frühere Königin Liliuo-
kalant begnadigt und sämtlichen aus diesem Anlaß
Verbannten mit Ausnahme der Brüder Ashsord die
Rückkehr gestattet worden.

Handel und Verkehr.
* Von Aidlingen ging vorgestern die erste La¬

dung Frühhopfen nach Nürnberg ab ; Preis per Ztr.
65 — 70 Mk . Mit den Späthopfen halten die Pro¬
duzenten in Erwartung höherer P : eise noch zurück.
In Unterjesingen wurden mehrere Käufe zu 80 bis
90 Mark abgeschlossen.

" Hetlbronn, 12 . Sept . (Obst - und Kartoffel¬
markt .) Obst galt 4,80 M . bis 5 M ., gelbe Kar¬
toffeln 2 - 2,20 M . , BisqMartoffeln 2,20 M . bis

zeigte davon , daß lebende Wesen im Zimmer waren.
Und dann kam es in abgebrochenen Worte « von des
Försters Lippen:

„ Ich bin ruiniert ! Denn um die Arbeiter in
den Besitz ihres sauer verdienten Lohnes zu setzen,
bin ich jetzt genötigt , alles lebende wie tote Inven¬
tar der Försterei zu verkaufen . — O , Gott — Gott
— und trotzdem bleibe ich doch noch immer in Ihrer
Schuld . "

„Ach was , durch die lassen Sie sich nicht be¬
ängstigen, " entgegnete Bergmann . „Und was das
Geld für Ihre L -urs anbetrifft, " setzte er dann hin¬
zu , „ so haben Sie auch nicht nötig , sich seinetwegen
Opfer aufzuerlezsn . Sagen Sie mir nur genau,
wie hoch sich die Summe beläuft , und ich sende Sie
Ihnen schon morgen in aller Frühe durch meinen
John . "

Für einen Moment war es freudig aufgezuckt in
dem Gesicht des alten Mannes . Ja , seine Arme
machten eine Beweg ang , als wollten sie sich in über-
strömendem Dankesgefühl um den Hals des Ameri¬
kaners schlingen. Dann aber sanken sie wieder schlaff
herab , und der Förster stöhnte:

4 „ Sie sind gut , Herr Bergmann , herzensgut!
Aber — ich darf nicht annehmeu , was Sie mir bieten.
Wie soll ich denn jemals das Geld zurückzahlen , das
Sie noch auf jene tausend Thalec legen wollen , die
Ihnen hier gestohlen sind ? — Gestohlen ! — Ich
fasse es noch immer nicht, wie das Ungeheuerliche
geschehen konnte und wer — wer der Dieb sein kann . " !

Er hatte die letzten Worte nur flüsternd vor j

2,40 M ., Wurstkartoffel » 2,80 — 3 M -, blaue Kar¬
toffeln 2,50 — 2,60 M . je per Zentner.

* Altstätten ( Schweiz ) , 12. Sept . Heute
wurden 1820 Ztr . Obst gewogen und verkauft . Most-
Spfel galten 3V, — 4 Fr ., Mostbirneu 4 —7 Fr .,
Kochäpfel 6 - 7 Fr . per 50 Kilo.

Hans - « nd Landwirtschaftliches.
* ( Gegen das Schimmeln der Fruchtsäfte .) Nichts

ist bester und schützt mehr vor dem Schimmeln aller
Licksäfte oder Gelsesorten als eine dünne Decke von
Paraffin . Man läßt letzteres ans dem Feusr zer¬
gehen und gießt davon vorsichtig so viel über den
erkalteten Saft , daß eine dünne Decke daraus gebil¬
det wird . Diese wird sofort erhärten und die Gläser
bedürfen dann nur noch des Ueberbindens mit Paprrr.
Den Paraffin -Deckel hebt man von dem Geläe , so¬
bald mau letzteres gebrauchen will ; hat man mehrere
Deckel wieder beisammen , so schmilzt man sie zu ei¬
ner Masse ein , die dann immer aufs neue zur Be¬
deckung von Äelöe gebraucht werden kann . Paraffin
wird vorteilhaft anch zum Dichten gewöhnlicher Korke
für Flaschen gebraucht , indem man diese in erhitztes
Paraffm taucht.

* (Lackierte Möbel zu putzen .) Ein vorzügliches,
langbewährtes Mittel , um lackierte Möbel , Fenster¬
rahmen und Thüren gründlich zu reinigen und deren
Glanz und Farbe möglichst zu schonen (besser noch
als Salmiakgeist ) , ist grobe Wsizrnkleie . Dieselbe
wird in kochendem Waffer einige Minuten gekocht,
durchseiht und die Brühe abzekühlt . Mit diese«
schleimigen Waffer wäscht man die zu reinigenden
Gegenstände mittels eines wollenen Lappen ; ab,
nimmt klares Waffer zum Nachwaschen »nd reibt ste
mit sauberer alter Leinwand trocken.

Vermischtes.
* (Entdecktes Bld .) Im Gasthaus zu«

„ Seehaus " am Schliersee hing seit langen Jahren
ein unbeachtetes Bild . Dieser Tage wurde der Wert
des Bildes erkannt . Fürst Thurn »nd Tax

's hat
dasselbe um 7000 Mark angekauft.

* Die letzte Nimmer des CH am er „Wochenblatts"
enthält folgendes Inserat : „Ein ordentliches , fleißiges
und reinliches Dienstmädchen kann sofort eintreteu.
Solche mit sog. „ Stmpelfranzen " werden »»Nachsicht-
lich abgewiesen . G . L. Ruckser, Gasthof zur Post,
Waldmünchen.

* (Deutliche Anspielung .) Erster Lieute¬
nant (der ein Pferd kauft , zu seinem Kameraden ) :
Nun , wie gefällt Ihnen der Fuchs ? Zweiter
Lieutenant : Den Kopf sollte er etwas höher tragen!
Händler : O , wenn er mal is bezahlt , wird er schon
stolzer ! —

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altsusteig.

„ KärrstttHer Ratgeber ". Praktisches Wochenblatt
für alle deutschen Hausfrauen mit den Gratisbeilagen : Mode
und Handarbeit und der illustrierten Kinderzeitunz : Für
uns ere Kl ei n e n . Preis vierteljährlich ohne Schnittmuster¬
bogen 1,25 Mk . ; mit Schnittmusterbogen 140 Mk . Zu beziehen
durch alle Buchhandlungen und Postanstalten . ( Po . 2925 der
deutschen Zsitungspreisliste .)

sich hin gesprochen. Louis Bergmann hielt sich des"
halb auch nur au den ersten Teil seiner Rede und
sagte freundlich:

„Kommt Zeit , kommt Rat . — Wenn es Ste
übrigens so sehr danach verlangt , mich sicher zu
stellen, könnten Sie mir ja für die Ihnen zu leihende
Summe eine Verschreibung auf einen gleich hoher»
Teil der Erbschaft , welche Sie von ihrer Schwester
erwarten dürfen , aufsetzen lassen ."

„ Von der Erbschaft , die ich von meiner Schwe¬
ster erwarten darf ? " wiederholte Rinow und
schüttelte den Köpft

„ Nun ja ! Ganz arm ist Fra » I misch ja nicht.
Sagte ich Ihnen denn nicht schon bei meinem ersten
Besuch, daß die alte Dame in guten , geordneten Ver¬
hältnissen lebt ? "

„ Das wohl ! Es widerspricht jedoch meinem
Gefühl , auf den Tod einer mir so lieben Person
zu spekulieren . — Dennoch will ich dir Cesüon aus-
stellen. Ihnen zugleich aber auch meine Wirtschaft
verpfänden lassen. "

„L .ebster , bester Rinow ! " rief der Amertkanerda je¬
doch wieenirüstetund erhobabwehrendsemebeiden Hände.

Der Förster nickte aber bekräftigend mit dem Kopfe.
„Nur unter dieser Bedingung kann ich Ihre Hilfe
«»nehmen, " sagte er dann.

Es gab nun freilich noch ein langes Hin - uad
Hergerede , ehe sich die beiden Männer über den be¬
treffenden Punkt einigten . Dann aber schied der
Amerikaner gleich dem rettenden Eigel aus dem
stellen Försterhause . ( Fortsetzung folgt)



Revier Freudenstadt.

Stouiuiholz-Berkauf.
Am Donnerstag de« 26. Septemöer

vormittags 10 Nhr
im Rathaus m Freudenstadt aus dev
Schlägen Fruttrhofklwold Akt. 14 und
15 und Steivwold Akt. 47, sowie Scheid
Holz aus dkm Fruttvhofkrwald:

1607 Nadelholzstäume mit 923 I.,
372 II .. 161III , 135 IV. und 21
V. Klaffe.

Revttr Reutertach iw Murgthal.

Brcmcholz-Äerkauf.
Am Freitag den 20. Sipt . vor-

mittags 10 Uhr auf dem RaihauS in
Reichcnbach aus Staatswald Vorderes
Tovvcrkhordt, Mittlerer Dammerswald,
Uut. Ailkerg, Kievberg, Ob. Ziegelteich,
Ob. Mvsbachersteig, Miffe, Berebach,
GaiSbruvvle , Mittl . Forkevbuhr, Füllen-
bruh , Eichlosch , Silbergrube, Ob . Schlöß-
lesbrrg , Bravd und Kleiner Müderkuckel,
Rm . : 1 buch. Scheiter , 8 Nadelholz-
Roller , 26 dto . Scheiter, 73 dto . Prügel,
143 Brennrinde , 2 eichenes-, 11 buchenes-,
688 Nadelholz-Anbruchholz und 11
Nadelholz-Reisprögel.

Alte«steig Stadt.

Wegsperre.
Der alte Weg nach Altenfteig Dorf

und Ueberberg ist vom Kirchhof bis zur
Abzweigung nach Altevsteig Dorf bis
auf Weiteres vollständig

gesperrt.
Ten 16. September 1895.

MWWHimt.
Feldweg, sr .- V.

Meiner werten Kundschaft in
Altenfteig zeige ergebenst an , daß ich
von jetzt ab bis Frühjahr nicht mehr
jeden Freitag mit Sodawasser nach
Altenfteig komme. Den Alleinverkauf von

Sodawasser
und Brauselmonade

habe nunmehr Herrn
Saalmüller

Bäcker und Wirt
übertragen , welcher an Wirte und Private
zu meinen seitherigen Preisen , auf vor¬
herige Bestellung die Aufträge frei ins
Haus liefert.

Um ferneren gütigen Zuspruch bittet
hochachtungsvoll

David Graf
aus Nagold.

Niederlage i« ZLerueck vei Iran
Koppler zur Kraue.

Altenfteig.
Zur Wieneiifütterung

betreffe»» be« Mansch der Kchilldicrschreibmgea der gc-
kmbigte « wiirltkmlmgilcheii Aaitsanlehe « «»» de«

Jahre» 1857, MV, 1861 »ad 1862.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Ständischen Ausschusses

und des K. Finanzministelivms vom 18. Juli 1895, betreffend die Kündigung
veziehnngsmeife Hlmwandknug der ganzen restliche « Hnkdenschukd des rvürt-
lenrvergische« Staats , nämlich des 3Vg °/oigen Änlehens von 1862 und der
4 °/gigcn Anleh ' n von 1857 , 1860 und 1861 , in ein 3Vs °/» igks Staatsanleihen,
(Staatsanzciger Nr. 168) werden die Besitzer von Schuldverschreibungen der
ebkngcnanntrn gekündigten Anleihen darauf hivgewiescn , daß von dem den Hkän-
öiger« eingerävmte« Necht zum Umtausch der gekündigten Schuldverschreibungen
gegen SchvldverlLieribungen des 3V2 °/oigcn Württembergischen Staatsanlehens
vom 17. Juli 1895 zvm Kurse von 102 für die neuen Schuldverschreibungen,
d. h. gegen Aufzahlung von je 2 Mk. bei 100 Mk. Nennwert der neuen Schuld¬
verschreibungen,

innerhalb der auf den 1 . August bis
30 . September 1896

festgesetzten Anmeldefrist Gebrauch gemacht werden kann.
Die Aufzahlung von 2 Mk. wird den Gläubigern bei Nusfolge der neuen

Schuldverschreibungen, welche voraussichtlich im Monat Oktober d. I . stattfindet,
in der Abrechnung der Anmeldestelle zur Last geschrieben.

Zur Erteilung von Auskunft über die näheren Bedingungen des Umtausches
ist die Unterzeichnete Anmeldestelle bereit, von welcher auch Formulare zu Anmelde-
verzetchuiffen unentgeltlich bezogen werden können.

Altenfteig, den 31. Juli 1895.
«K . Kameratamt.

Schmidt.
K. Amtsgericht Nagold.

Eröffnung des Konkursverfahrens.
Ueber das Vermögen des

Friedrich Bolz, Holzmachers und Bauers in Egenhausen
wurde am 14. September 18SS , mittags 12 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet, Herr Gerichtsvotar Derigler in Altensteig zum Konkursverwalter ernannt
und dessen Assistent Bühl als Stellvertreter bestellt . Konkursforderungen sind
bis zumv . Oktober I8SS bei dem Gerichte anzumelden.

Es wurde zur Beschlußfassung über die Wahl eines andern Verwalters,
sowie über die Bestellung eines Gläubiger -Ausschusses und eintretenden Falls über
die in 8 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenstände und über den Ver.
kauf der Liegenschaft aus freier Hand durch den Konkursverwalter auch zur
Prüfung der augcmeldeten Forderungen auf

Samstag den 12 . Aktober 1896
nachmittags 2 Uhr

vor das K. Amtsgericht hier Termin anberaumt.
Allen Personen , welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in Besitz

haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird aufgegeben , nichts an
den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten , auch die Verpflichtung aufer¬
legt, von dem Besitze der Sache und von den Forderungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderte Befriedigung in Anspruch nehmen , dem Konkursverwalter
bis zum 1 Oktober I8SS Anze ge zu machen.

Dev 14. September 1895. Gerichtsschreiber Hetzert , Stv.

Mensteig Stadl.
Bekanntmachung.

Zum Zwecke der Vertilgung der mafsenhatt aumelenven Feldmäuse wurde
vom Gemeinderat««den ander«« Maßregeln beschlossen , für jede auf hiesiger
Markung gefangene Feldmaus eine Prämie von 2 Pfg . aus der Stadtkasse aus-
zubezahlm. -

Die erlegten Mäuse können täglich abends vonUhr an Herrn
Gemeinderat -Knistt abgelieftrt werden, . —

Den 16 . September 1895 . AMsWhkißeUaNlt.
empfehle

Is . gelben Kandis
Crystallzuckcr
Flnchtsyrvp.

Fr . Flaig, Konditor.

Nothfelden.
Ewpfehle anerkennt vorzügliche

in jedem Quantum zu den billigsten
Preisen

Weidle zrm Waldhorn.

Altenfteig.
E n freundl cheö

Logis
hol bis Monini zu vermieten

Bäcker Wolf.

Fetdwe g , A . V.
Wildberg.

Markt -Anzeige
Mit Lchäferlauf irnd Marktftände -Berpachtung.

Am Samstag den 2t . ds. Mts . wird der Vieh - und Krämermarkt
dahier abgehalten und damit der Schäferlauf mit de« weiteren Volksbe¬
lustigungen in Verbindung gebracht, wozu Freunde von Volksbelustigungen zu
zahlreichem Besuch freundlichst e!ng«>laden find.

Dichnigcn , Kelche den SchästrlaufMitmachenwollen , haben sich zuvor per¬
sönlichoder schriftlichbei dem Stadtschulthciße .iakt anzumelden.

Die Verpachtung der Krämerstände wird am Areitag . den 20. d . W . ,
nachmittags 5 Ahr , sowie aller übrigen Standplätze am Samstag , de«
21 . ds. Mts . , atS am Martlage , morgens 7 Ahr , a»f hiesigem Rarhause
vorgeuowmen, wozu L ebhaber ringtladm werden.

Den 12 . September 1895 . StMpstM.

Wr die Hageibeschüdigteu des Nagoldthales
sind weiter e ngegarigen : Gder. Frey 2 Mk., Dietsch zum Siern 2 Mk., Fr.
Kepplcr, Hestlbr . 4 Mk. . R. N. 3 Mk., Fr. D. 2 Mk., K. Hßl., Fl. 1 Mk. , Karl
Beck 5 Mk., Frlu. Louise Beck 2 Mk., N. N. 1 .50, V. - A. M. 1 Mk., Kz . , L.
o. D. 1 Mk. und etnschl. deS 1 . Verz. von Mk. 61 . 10 zusammen 85 .80.

Mit herzlichem Danks für diese milden Gaben verbindet die Bitte um
kette« Beiträge die Expedition von „Aus den Tannen ".

Altenfteig.
NäckstenMittwoch de» 18 . Sept.
nachmittags 1 Uhr kommen nachstehende
Gegenstände im Wege der

Zwangsvollstreckung
gegen bare Bezahlung zur Versteigerung:

50 Nfd . Krün
25 Nfd . Ilmbrann
4 Ztr . Weiiveiß
1 Ztr . Hokdocker
50 Nfd . Siccativ
5 gute, größtenteils neue Iah je

830 . 207 , 215, 220 und 149 Liter
haltend

16 HerstengarVe«
wozu Kausslievhaber eingeladen werden»

Zusammenkunft beim Löwen.
Khinger, Gerichtsvollzieher.
A l t e n st e i g.

Alke Sorten
Trauben

zur Mostbereitrrrrg
in besten Qualitäten billigst bei

Ir . Ikaig, Konditor.

Zichmlg8 .Okt. i895.
L Los Pfedelbachev
1 Kirchenbau - Gelb-I Lose

Hauptgewinn:ISoov DLL.
Für Wiederverkäufer 11 Lose 10 M.

Eberhard Ketzer,
General -Agentur , Stuttgart.

Altenfteig.
Ein fleißiges, ehrliches

nicht unter 18 Jahren , iür Hausarbeit,
wird bis Martini gesucht, von wemF -—
zu erfragen in der Exped. ds . Blattes.

Zum Einzug von Forderungen per
Post sind der Porto Ersparnis und Ein¬
fachheit wegen I

kniMlcnsmrt
Nachnahme -Postkarten.

Solche werden billigst geliefert von der !
W . Rieker' schen Buch drnckerei. I

Altenfteig.
Hydraulischer

in Säcken L 50 Kilo
stets vorrätig empfiehlt billigst

G . Schneider
Baumaterial engeschäft.

Hautkranke.
Lange Jahre litt ich an einer gefährlichem

Hautkrankheit , den Möchten , und konnte von
keiner Seite geholfen werden. Ich habe alleL
mögliche aufgeboten , mele Mediciu und Salben >
gebraucht , aber alles verg -bens. Durch eine sehr
zu empfehlende innere Kur des Herrn Ed . Pad¬
berg in Dortmund bin ich jedoch endlich davon >
befreit worden und fühle ich mich wie neugeboren.
Aus tiefstem Herzensgründe danke ich dem Herrn
Padberg für die vorzügliche Heilung. Wo ich nur
kann , werde ich Ihn empfehlen . G. Iiskirs » §
Köln . l

Gegen 50 Pfg . in Briefmarken vers . meine ^
Schrift (Beschreibung der Flechtenkrankheit) franko» >
Ed . Padberg , Dortmund. >

F1l1 «tauscnder Pfarrer , Lehrer Beamte >
Lk^UIrc. über seinen Kolländ Gaöak»

'

Gerichtstag in Altensteig
Montag den 23 . Septbr.

Lk^UIrc. über seinen Kolländ Gaöak.
^ nlidat W . Wemer in Seelen a.

10 Ptd.-Beutel fr . acht Mk.

Kiez« eine Beilage.
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